auf Betreiben des 1883 verſtorbenen Großherzogs 


die Seele der Fitterſchaft, an der Spitze des 


ziemlich dumpfe Vorſtellungen vorherrſchen, wenn- 
Mechlenburg bildet nur nominell einen einheit. 
lichen Staat, da es in drei Theile zerfüllt. Zwei 


garnicht vertreten iſt; ein Fünftel des Landes 


gute einen Vertreter ſtellt. 


Freitag, 26. September. 


8 S 8 
ar WE 


2 9 
BER 2 


Morgen⸗Kusgabe. 
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den in der Expedition, e e Nr 4, und bei 
3,75 Mk. — Znſerate koſten 


ür die jieben - gejpaltene 


Nr. 1851 6. Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſerkionsaufträge an alle auswärtige 
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ausgeſchieden worden) und einzelne Regalien, aus 
denen er feine und des Landes Bedürfniſſe zu 

Aus Mecklenburg, auf deſſen zum Theil geradezu beſtreiten hat. Dies giebt Beranlafjung zu einer 
antediluvianiſchen Zuſtände ſich erſt kürzlich wieder] Menge unangenehmer Verhältniſſe; es beſteht ein 
gelegentlich der Mittheilungen über einen kraſſen] Mißtrauen gegen die Regierung, und allerhand 
Fall von Lehrerelend die Blicke gerichtet haben, Gerüchte gehen um. der Großherzog von 
wir uns geſchrieben: Schwerin baute eine Eifenbahn, man weiß nicht, 

Europa zählt zwei Länder ohne Volksver- aus welchen Mitteln: jetzt iſt die Eiſenbahn (die 
tretung: Rußland und (als eines betrachtet) beide Friedrich⸗Sranz-Bahn) verkauft, niemand hat ein 

Recklenburg. Recht zu fragen, wohin das Geld gekommen iſt. 

Namentlich ſeit dem deutſch-franzöſiſchen Kriege] (Mori Wiggers bemerkte in berjelben Mai⸗ 
hat die liberale Partei unter Billigung hieſiger]ſitzung: „Bei dem Verkaufe der Staatsbahn hat 
gemäßigt conſervativer Elemente zu wiederholten | unfer Ländchen einen Verluſt von vier Millionen] die Regierung, zu 
Malen die Verfaſſungsfrage im Reichstage zur erlitten!“) Staatseigenthum wird veräußert, ſo 5 
Sprache gebracht und es auch erreicht, daß 1875 jetzt das Seebad Keiligendamm für 600 000 
der Bundesrath bei feiner Beſchlußfaſſung die | Thaler, ohne Mitwirkung einer Landesvertreiung. 
beſtimmte Erwartung ausſprach, Mecklenburg In Preußen find nur / Thaler auf den Kopf 
möge die Verfaſſungsreform „nunmehr endlich] an Papiergeld ausgegeben.. „ in Mecklenburg- 
aus ſich felbft zu Stande bringen“, mit welchem Strelitz mit 98 000 Einwohnern 800 000 Thaler, 
Votum er ſich alſo als competent in diefer | auf den Kopf 8 ¼ Thaler. Solche Verhältniſſe 
Frage erklärte. a g führen große Staaten zur Revolution, kleine zur 

Noch einige Anläufe erfolgten, auch befchäftigte | wirthſchaftlichen Verkümmerung.“ 

Einen weiteren Nothſtand bilden die agrariſchen 
Verhältniſſe. Es fehlt am freien Verfügungsrecht 
über Grund und Boden, und ein Gut über zwei 
Hufen kann ohne Genehmigung der Regierung 
nicht verkleinert werden. Sbgleich der Adel bei 


Friedrich Franz II. die Verfaſſungsfrage den 
Landtag — dann ward es ſtill, immer. ftiller; 
denn die Regierung hatte eingeſehen, daß mit 
der Ritterſchaft, der ſie mit gebundenen Armen 


gegenüberſteht, durchaus nichts anzufangen] den Jideicommiſſen und bei der Conferoirung | burgiſcher Conſervaliver feinen Gitz im Reichstage 
wäre. Später verlor man in liberalen | großer Gütercomplexe das Intereſſe hat, den | nur neben den Welfen haben könne; fie haben 
Kreiſen erſt recht die Luft am Handeln, | Glanz des Familiennamens zu bewahren, fo er- | alle Verſuche des verſtorbenen Großherzogs, die 


als die in Preußen in Scene geſetzte Reaction 
ihre Wellen über die Reihsländer trieb und man 
nicht mit Unrecht befürchtete, daß auf ſolchem 
Terrain keine geſunde Verfaſſung entſtehen könne, 
und am allerwenigſten, jo lange ein Graf Baſſewitz, 


ſcheint dagegen bei den bürgerlichen Gutsbeſitzern 
der Widerſtand gegen die Theilbarkeit des Bodens 
unbegreiflich, und auf dieſe Untheilbarkeit iſt auch 
die dünne Bevölkerung zurückzuführen. Ferner hat 
man die Bauern, anſtatt zu freien Eigenthümern, 
zu ſchwer belaſteten Erbzinsleuten (Erbpächter iſt 
ihr officieller Name) gemacht, durch welche Ber- 
erbpachtung der Bauernhufen der landesherr- 
lichen Kaſſe außerordentliche Einnahmen von er⸗ 
heblichem Betrage zufließen. Zwar ſoll nach 
landesherrlicher Berfügung die Anſammlung der⸗ 
ſelben zu einem Domanialfonds dienen; da fie 
aber ohne ſtändiſche Mitwirkung geſchaffen wurde, 
ſo kann ſie auch ohne ſelbige durch einſeitige 
landesherrliche Verordnung aufgehoben werden, 
mithin ift eine rechtliche Conſervirung desdomanial- 


i 1 5 onds nicht gegeben. Die Erbpachtverträge und 
kabſtel des Randes mit. über 200.000 Einmohnern | $ 8. Nai ie ne n. e ge an Bauern, 
umfaßt das dem Großgherzoge direct unterſtellte bedenklich gelicht „alſo daf det Peder in immer 
ingenannte Domanium, welches auf dem Landtage ſeltenerer Artikel wird. Angeſichts ſolcher und 
noch anderer Calamitäten rief Profeſſor von 
Zreitichke bei Gelegenheit im Reichstage aus: 

„Sind das Zuſtände, welche eine geſittete Nation 
ohne Erröthen betrachten kann, welche mit den ſtaats⸗ 
Dean ſeinen g dein eien De die 197 

eulſchland feinen Bürgern gewähren wil, Diefelben | wenn er alljährlich Anfang Oktober nur nach⸗ 
Menſchen, die zum Reichstage wählen, finb von jeder, \ 1 A 9 

auch der beſckelbenſten Vertretung 9 0 eigenen | drucken zu laſſen braucht: 
Angelegenheit ausgeſchloſſen. Was nützt den Leuten 
die Gewerbefreiheit, wenn die Erwerbung von Grund 
und Boden, dank der altſtändiſchen Rechte, dem 
kleineren Manne zur Unmöglichkeit gemacht iſt? Die 
Thatſache bleibt beſtehen, daß die mecklenburgiſchen 
Verhältniſſe ein Gegenſtand des Geſpöttes und Ge- 
lächters im In- und Auslande geworden find.‘ 


Solche Zuſtände nehmen noch mehr Farbe an, 
wenn man deſſen gedenkt, wie die Bauern und 


Staatsminiſteriums ſtände. ' 
Ehe wir uns in das vorgefchriebene Thema 
vertiefen, wollen wir in kurzen Zügen der 
politiſchen Conſtellation gedenken, über welche 
laut Wahrnehmung im übrigen deutſchland und 
namentlich in anderen Ländern immer noch 


gleich jeder von einem Feudalſyſtem zu ſprechen 
beliebt. 


0000 Seelen kommt auf die Städte, deren 
Verteeter die obendrein von der Regierung 
durchaus abhängigen Bürgermeiſter find (die 

Geeitadt Wismar hat auf dem Landtage nichts zu 
ſuchen !), und die beiden letzten Fünftel bilden den 
Complex der Nitterſchaft, das von jedem Ritier- 


Wir geben euch hiermit zu vernehmen, daf Wir be⸗ 
ſchloſſen haben, einen allgemeinen Landtag in Unſerer 
Stadt (folgt Sternberg oder Malchin) halten und den- 
ſelben am ... November d. J. eröffnen 9 laſſen; 
eitiren, heiſchen und laden euch demnächſt hiermit 
gnädigſt und wollen, daß ihr Abends vorher, nämlich 
am ... November d. J., euch alldort perſönlich ein- 
A 1 nach en e e e 190 
85 : olgenden Tage in Unſerem Namen zu publicirende 
Büdner, welche zum Schutze ihrer Kecher keine Landtags. Propoſitionen — deren Capita im Abdruck 
Flinte in die Hand nehmen dürfen, thränenden hier beigefügt find — geziemend anhören, den darüber 
Uige hen mü daß die Rudel Wild | zu haltenden gemeinſamen Berathungen und Beſchluß⸗ 


n Zeitungen zu Originalpreiſen. 
een D NEL TNZN 


ſchluſſe ohne erhebliche Urſache euch von dannen 


ſtellung. Es iſt aber ſo. 
Rittern und noch mehr und von den 45 Land- 


18 er ung 5 Geſe 8 * 
geweſen ſind, mitgetheilt w 


„Friedrich Franz, von Gottes Gnaden ba w. u. ſ. w 


TREE ENTE Dr 


nicht 
entfernen ſollt. Ihr mögt nun erſcheinen und deſelſt 
bleiben, oder nicht, ſo ſollt ihr in jedem Falle zu 
Allem, was auf ſolchem Landtage beſchloſſen werden 
wird, gleich anderen Unſerer getreuen Landſaſſen und 


Unterthanen verbunden und gehalten ſein. An dem 


geſchiehet Unſer gnädigſter Wille und Meinung; und 
Wir verbleiben euch in Gnaden gewogen.“ 

Wie ſchon aus dieſem Landtagsausſchreiben 
erhellt, tagt altem Herkommen gemäß der Land- 
tag das eine Jahr in Sternberg und das andere 
in Malchin. Die betreffende Bürgerſchaft befindet 
ſich, wovon auch die Tagesblätter gewiſſenhaft 
Kunde geben, die Wochen vorher in merklicher 
Aufregung. Man hat nämlich Zimmer zu ver- 
miethen oder vielmehr nach der Nachfrage die 
Preiſe einzurichten. Das ſetzt Erkundigungen und 
Calculationen. Man wird das vielleicht wunder⸗ 
ſam finden und, an die Parlamentsthätigkeit 
in anderen Staaten denkend, eher an einen 
Wohnungsmangel, als an einen Wohnungs- 
überfluß glauben; beide Städte ſind nämlich noch 
lange nicht Mittelſtädte nach deutſcher Vor⸗ 
Denn von den 700 


ſtänden liegen ihren Pflichten in der Regel nur 


ſehr, ſehr wenige ob, manchmal kaum Summa 


Summarum 40, welcher Beſtand nur dann hin 
und wieder auf kurze Tage einen verhältniß⸗ 
mäßig erheblichen Zuwachs erhält, wenn Wahlen, 
die auf die Phyſiognomie des Landtags von 
irgendwelchem Einfluß ſind, oder Gegenſtände, 
welche vielleicht den heiligen Privilegien nahe 
treten oder das Reich ſtärken könnten, in Sicht 
ſind. Darauf wird wieder durchſchnittlich im Saale 


erſt der achtzehnte Platz beſetzt! 


In einem weiteren Artikel wollen wir die 


beiden für unſer Land fo „wichtigen“ Gor- 


porationen einzein näher in Beleuchtung ſtellen. 


Deutſchland. 


Die Invaliditäts- und Altersverſicherung. 
Bezüglich der immer größer werdenden Be- 
klemmüngen, welche dieſes Geſetz erregt, und der 
verſchiedentlichen Anregungen auf Kinausſchiebung 
der Einführung reſp. Reviſion deſſelben ſchreibt 
IT parlamentarifche Correſpondent der „Bresl. 
eitung“: 5 


hervör 
orden 
ſich in Negierungskreiſen gegenwärtig mit der 
Abſicht, das Geſetz am 1. Januar 1891 in das 
Leben treten zu laſſen, und bei einer ſehr hohen 
Stelle ſoll ein entſchiedener Widerſtand dagegen 
beſtehen, auch nur eine Verzögerung, geſchweige 
eine erneute Prüfung eintreten zu laſſen. 

Ob die Berhältniſſe nicht ſtärker ſind, als der 


mächtigſte Wille, bleibt freilich abzuwarten. Je 


weiter man ſich in die Ausführung vertieft, deſto 
klarer tritt der gewaltige Arbeitsaufwand, den 
das Geſetz nöthig macht, hervor, und es iſt nicht 
unwahrſcheinlich, daß ſich endlich die Ueberzeugung 
aufdrängt, das Geſetz ſei unausführbar. Je ſpäter 
man fi zu dieſer Ueberzeugung bekehrt, deſto 
größer wird freilich auch der Nachtheil ſein. Ein 
einſeitiges Barteiinterefje liegt bei der Frage nichm 


| vor; gerade die Parteien, welche daſſelbe zu 


Alana 


die bei der 


% 


iſt, trägt man 


ſich die Frage vorzulegen, ob fie ſich nicht über- 
eilt haben. 5 


Eine „nationale“ Stimme für Herabſetzung der 
Militär dienſtzeit. 


Ueber dieſe Frage, welche immer ſtärker in den 


Vordergrund der politiſchen Erörterungen tritt, 
entnehmen wir einem Artikel der nakisnal⸗ 
liberalen „Rhein.⸗Weſtfäl. Zeitung“ Folgendes: 
Es unterliegt kaum einem Zweifel, daß die fort- 
geſetzte Steigerung der Präſenzziffer in den Heeren der 
europäiſchen Großmächte naturnothwendig zu einer 


Herabſehung der Dienſtzeit bei der Fahne führen muß. 


Denn man kann, ohne die Erwerbsthätigkeit des 


Volkes zu ſchädigen, doch unmöglich die geſammte 


männliche Jugend vom 20, bis zum 24 Jahre unter 
den Waffen halten. Die Geſchichtke unſeres und aller 
europäiſchen Heere weiß nur von einer im großen und 
ganzen ſtetigen Kerabſetzung der Dienſtzeit zu erzählen, 
wenn auch zwiſchendurch einmal wieder von anderthalb- 
jähriger auf zwei- und von zweijähriger auf dreijährige 
Dienſtzeit übergegangen wurde. Das neueſte Beiſpiel 
dafür finden wir in der Herabſetzung der Dienſtzeit im 
Ahn de Heere von fünf auf drei Jahre bei Ein⸗ 
ührung des Wehrgeſetzes von 1889. Ein weiteres 
Beiſpiel iſt unſere Erſatzreſerve. Daß eine ſolche 
Herabſetzung möglich iſt, ohne das Heer zu ſchädigen, 
liegt in unſerer Jugenderziehung, welche der körper⸗ 
lichen Ausbildung durch das Turnen und der Charakter- 
Ausbildung durch den erhöhten Werth, welcher nach 
dem Willen des Kaiſers jetzt dem Geſchichts unterricht 
beigelegt wird, immer mehr Rechnung trägt, Weshalb 
dieſe genau die Ziele unſerer Goldatenerziehung ver⸗ 
folgende Jugenderziehung der Ausbildung im Heere 
nichts nützen, fie nicht vorbereiten foll, wie ſeitens 
eines Regierungs⸗Commiſſars behauptet wurbe, dafür 
fehlt jeder Beweis. Im Gegentheil, die in Preußen 
feit nun beinahe hundert Jahren beſtehende allgemeine 
Wehrpflicht, der Mitte unſeres Jahrhunderts ein- 
gerichtete ſuſtematiſche Turnunterricht macht es möglich, 
daß man die eben eingetretenen Rekruten bereits mit 
„Rechts- und Linksum“ bewegen und auf „Marſch 
und Kalt“ den Ort verändern laſſen kann. 

Hat doch ſogar Rußland, wie in dem Kür: 5 in 
Berlin erſchienenen Buch „Die eh Armee in Krieg 
und Frieden“ zu leſen, die Dienſtzeit bei der Fahne 
bes bei den a Mannſchaften nach dem 

rade ihrer Bildungsſtufe ges ie Dienſtzeit bei 
der Fahne beträgt dort 5 Jahre. Je nach den Unter⸗ 
richtsanſtalten, welche der ausgehobene Soldat beſucht 
hat, hann er aber nach 2, 3 oder 1 Jahren ſchon zur 
Keſerve entlaſſen werden. Die Freiwilli und aan en 
ſich nach den gleichen Grundſätzen in 1- und Zjährige, 
Wir dürfen aus dieſen Anführungen entnehmen, da 
die Beziehungen zwiſchen SHeeres-Präfenzftärke un 
Dienſtzeit bereits in das Gebiet der Thatſachen einge ⸗ 
kreten ſind, und daß auch die deutſche Keeresverwaltung 
ich denſelben nicht mehr entziehen kann. Iſt doch, wie 
"ähm, mit den Grfaßreferven und weiter mit der 
r ößeren Zahl von Beurlaubungen, welche in dieſem 

e oſt eintreten, bereits der Weg beſchritten zur Herab⸗ 
ethzung der Dienſtzeit bei der Fahne, 8 

So das nationalliberale Blatt. Wie lange iſt es 
her, daß gerade dieſe Kreiſe in lautes Geſchrei 
über ſchwarzen Verrath am Vaterlande aus- 
drahen, wenn von freifinniger Seite ähnliche 
Zeſichtspunkte geltend gemacht wurden? und jetzt? 
— Tempora mutantur! 


Berlin, 24. September. Nach einer Auf- 
ftellung, welche die Knappſchaftsberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft veranſtaltet hat, hat ſich in den erſten acht 
Monaten dieſes Jahres im Oberbergamtsbezirke 
Dortmund eine erheblich größere Zahl von 
Unglücksfällen beim Steinkohlenbergbau er- 
eignet, als in dem gleichen Zeitraume des Bor- 
jahres. Unter den Gründen, auf weiche die 


haben, angegeben. dieſer Grund ift ohne Zweifel 
zutreffend. Die Arbeit in den Tiefbauzechen des 
niebertheinifch - weſtfäliſchen Grubenbezirkes iſt 
fo eigenartig, daß ſelbſt Bergleute, welche aus 
anderen Bergwerksdiſtricten zuwandern, nicht 
ohne weiteres befähigt find, dort ſelbſtändig zu 
arbeiten. Sie finden ſich freilich ſehr bald zurecht 
und ſtehen, wenn ihre körperlichen Kräfte 
der Arbeit gewachſen ſind, dann nicht mehr 
hinter den einheimiſchen Arbeitern zurück. 
Anders aber iſt es mit denjenigen Arbeitern, 
welche angelegt werden, ohne daß ſie bis 
dahin je in einer Grube gearbeitet haben. Dieſe 
Leute werden zuerſt und unter gewöhnlichen Ber- 
gältniſſen längere Zeit als Schlepper beſchäftigt, 
in Zeiten aber, in welchen Arbeitermangel ein- 
tritt ben fie häufig nach ſehr kurzer Thätig⸗ 


des Bergbaues durch 


gung 1 Ar „ 
berken nicht gearbeitet 


wird die Frage 


ſtücke aus Silber nach und nach aus 


keit als Schlepper als Hauer eingeſtellt, obwohl 


ihnen zu dieſer Arbeit meiſt jede Vorkenntniß 
fehlt. Eine derartige Beſchäftigung durchaus un⸗ 
geeigneter Elemente hat im vorigen Jahre in ſehr 
großem Umfange ſtattgefunden und es kann 
keinem Zweifel unterliegen, daß dieſe ungeübten 
Arbeiter viel leichter von Unglücksfällen betroffen 
werden, als Arbeiter, welche mit den Gefahren 
eine Beſchäftigung von 
Jugend auf vertraut ſind. f 3 

In den Berjammlungen der Bergleute iſt häufig 
auf dieſen Uebelſtand hingewieſen worden, den die 
geübten Arbeiter um ſo ſchwerer empfinden, als 
jede Nachläſſigkeit ihrer ungeübten Mitarbeiter 
fie ſelbſt, ja die ganze Belegſchaft gefährdet. 
(Allerdings ſpricht in der Abneigung gegen die 
nicht gelernten Bergleute auch die Lohnfrage mit.) 
In der Generalverſammlung des auf ultramon⸗ 
tane Anregung in Weſtfalen begründeten Berg- 
arbeiter-Berbandes, welche vor einigen Tagen 
ſtattfand, aber durch polizeiliche Auflöfung ein 
vorzeitiges Ende fand, iſt die Einführung eines 
Befähigungsnachweiſes, ja ſogar die Beſtimmung 
befürwortet worden, daß kein Arbeiter, welcher 
mehr als 18 Jahre alt ſei, zur Bergarbeit zuge⸗ 
laſſen werden dürfe. Die Berwirkſichung dieſer 
Vorſchläge würde die Erubenverwaltungen in- 
ſofern vollſtändig lahmlegen, als ſie dann außer 
Stande wären, günſtige Conjuncturen auszunutzen, 
und die Bergleute, welche dieſe Wünſche hegen, 
würden nach ihrer Durchführung die ſchlimmen 
Folgen ſehr bald fühlen. die Entwickelung 


unſerer induſtriellen Verhältniſſe bringt es 
mit ſich, daß die Zahl der in den Kohlen- 
gruben beſchäftigten Arbeiter ſich nicht gleich 


bleiben oder gleichmäßig ſich vermehren kann; 
Entlaſſungen in ſchlechten Zeiten und eine 
außerordentliche Vermehrung in ausnahmsweiſe 
guten Zeiten laſſen ſich nicht vermeiden; die mit 
letzterer verbundenen Uebelſtände können aber 
nicht beſtritten werden. 8 

* [Der Cultusminiſter Dr. v. Goßler!] iſt aus 
der Schweiz in Berlin eingetroffen. 

* [Dr. Peters und Graf Herbert Bismarck.] 
Dr. Peters hat neulich nach einem Diner in Han- 
nover eine Rede gehalten, in der er unter anderem 
den Grafen Herbert Bismarck der Zweideutigkeit 
beſchuldigte. Herr Peters erklärte, er ſei zur 
Inangriffnahme der Emin⸗Expedition erft dann 
nach Oſtafrika abgereift, nachdem er vom damali⸗ 
gen Staatsſecretär Grafen Herbert Bismarck die 
Zuſage erhalten, die Reichsregierung werde das 
Unternehmen unter der Hand unterſtützen. 
Es iſt bekannt, daß das Peters ſche Unternehmen 
feiner Zeit mit äußerſter Schärfe officiös und 
officiell desavouirt worden iſt. Wenn jetzt die 
Behauptung aufgeſtellt wird, der damalige 
Staatsſecretär habe im Gegenſaz zu den 
amtlichen Erklärungen der Reichsregierung 
den Dr. Peters heimlich ermuthigt, ſo iſt das 
eine Sache, welche entſchieden der Aufklärun 
bedarf. „Wir neigen“, bemerkt dazu das „F. 
Tgbl.“, „zu der Annahme, daß Kerr Peters in 
gehobener Weinlaune ſich nur eine Prahlerei hat 
zu Schulden kommen laſſen. Sollte aber that- 
ſächlich eine Keußerung gefallen fein, aus welcher 
Dr. Peters, mit Recht oder Unrecht, eine Auf- 
munterung herauszuhören glaubte, ſo muß ſeine 
jetzige Indiscretion aufs ſchärfſte verurtheilt 
werden. Es war neuerdings häufig die Rede 


davon, Kerr Peters ſollte jetzt eine Maine An- 
ſtellung im Staatsdienſt nden. ae glauben 


kaum, daß ein Mann, der ſich eines ſolchen Ber- 
trauensbruchs ſchuldig macht, zur Verwendung 
im Staatsdienſt geeignet ſei.“ > 

* [Mangel an Kronen.] In der Geſchäfts⸗ 
welt macht ſich jeit geraumer Zeit der Mangel 
an „Kronen“, alſo Zehnmarkſtücken, geltend und 
es ſind dem entſprechende Eingaben von ver- 


ſchiedenen Handelskammern an den Bundes rath 


gerichtet worden. Sicherem Vernehmen nach 
1 Gegenſtand weiterer Er⸗ 
örterungen bilden. ſei hierbei bemerkt, daß 


der Abſicht, die alten (kleinen) Zwanzigpfennig⸗ 
kehr zu entfernen und durch die größeren Nickel⸗ 


münzen zu erſetzen, Wünſche namentlich aus 


Süddeutſchland entgegengetreten ſind, wo die 
kleine ſilberne in Norddeutſchland nicht gern ge⸗ 
ſehene Münze ſich beſonderer Beliebtheit zu er- 
freuen hat. Auch dieſe Frage dürfte im Bundes. 


volle Inkrafttreten des Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsgeſetzes zu hintertreiben oder 
zu verzögern, daß ſich ſchon jetzt mit Sicherheit 


dem Ver- 


Ki einer eingehenden Erörterung unterzogen 
werden. 

ueber die ſtaatsrechtliche Regelung des 
Knſchluſſes der Inſel Helgoland an Peutſchland] 
bezw. ihre Einverleibung in Preußen wird der 
„Boſſ. Ztg.“ gemeldet: Es wird dem deutſchen 
Reichstage eine Vorlage, wohl ſchon gleich nach 
feinem Juſammentritt, unterbreitet werden, die 
ſich auf den Anſchluß der Inſel an das Reich 
bezieht und den Vorſchlag machen dürfte, die 
Inſel dem preußiſchen Gebiet anzugliedern, das 
heißt mit Schleswig- Zolſtein zu verbinden, wohin, 
wenn auch in anderer Form, die Inſel früher 
gehörte. Ueber weitere Rechtsverhältniſſe der 
Einwohner wird man ſich hierbei zu verſtändigen 
haben, und zwar an der Hand der Verbindlich- 
keiten, welche Deutſchland bei der Abtretung der 
Inſel England gegenüber eingegangen iſt. 

* [Das Brautkleid der Prinzeſſin Victoria von 
Fonte dul, welches von einer bedeutenden Berliner 
onfectionsfirma angefertigt wird, iſt von aus⸗ 
geſuchtem Geſchmack. Die Schleppe namentlich iſt von 


großer Schönheit. Dieſelbe wird von einer Lehrerin 


am königlichen Kunſtgewerbemuſeum angefertigt und 
ſchreitet demnächſt ihrer Vollendung entgegen. Sie be⸗ 
ſteht aus weißem Brokatſtoff und iſt durch Gilber- 
itichereien in erhabener Arbeit geziert. Ein auf der⸗ 
ſelben zur Darſtellung gebrachter Noſenzweig eo ſich 
prachtvoll von dem weißen Untergrunde ab. Um- 
ſäumt wird die Schleppe von einem Myrthenkranz, 


welcher durch weiße Drangenblüthen durchbrochen iſt. 
Die Orangenblüthe, in bürgerlichen Kreiſen ein Wittwen⸗ 


et bei Hofe bei Brauttoiletten feit längerer 
eit Mode. 

In Landsberg a. W. klagten Dienſtherrſchaften 
darüber, daß die Dienſtboten in den Nächten der Sonn- 
und Feiertage häufig ſehr ſpät vom Tanzboden zurück- 
kehren. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, iſt es nun 
den Wächtern ſeitens der Polizeibehörde ſtreng unter⸗ 
ſagt worden, von jetzt ab weiblichen Dienſtboten nach 
10 Uhr das Kaus zu öffnen. Die Wächter ſollen die 
Mädchen vielmehr nach der Polizeiwache bringen, wo 
ſie bis zum anderen Morgen verbleiben. Man ſireitet 
in der Bürgerſchaft mit Recht darüber, ob die Polizei 
das Recht hat, eine derartige Verfügung zu erlaſſen. 


Schweiz. 
Bern, 24, Septbr. der Bundesrath hat auf 
den nächſten Sonnabend Vormittags 10 Uhr je 


9 der hervorragendſten Parteiführer der con- | 


ſervativen und der liberalen Partei in Teſſin 


zu einer Conferenz einberufen, in welcher unter 


ſeiner Vermittelung eine Verſtändigung zwiſchen 
beiden Parteien erzielt werden ſoll. Gleichzeitig 
theilte der Bundesrath dem Commiſſar Künzli 
mit, daß er zur Zeit noch nicht in der Lage ſei, 
über die Frage der Wiederübernahme der Re- 
gierungsgewalt durch den Staatsrath zu entſcheiden. 


Von der Marine. 


Kiel, 23. Septbr. In den höheren Stellen 


der Marine ſtehen — wie der „Frankf. 31g.“ 
von hier gemeldet wird — demnächſt bedeutende 
Veränderungen bevor. Der Rücktritt des com- 
mandirenden Admirals und eines Viceadmirals 


wird in Marinekreiſen für wahrſcheinlich gehalten. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 


Berlin, 25. Septbr. Der „Reichsanzeiger“ er⸗ 


klärt gegenüber den verſchiedenen Berfuchen, d 


annehmen laſſe, daß die Inkraftſetzung am 
1. Januar 1891, dem von vorneherein in Aus⸗ 
ſicht genommenen Zeitpunkte, erfolgen werde. 
Don einer Abſicht, den Zeitpunkt weiter hinaus⸗ 
zuſchieben, könne gar keine Rede fein. N 

— dem General v. Loe, commandirenden 
General des achten Armeecorps, iſt der Schwarze 
Adlerorden verliehen worden. 

— Der Centralausſchuß der Reichsbank iſt 
auf morgen Vormittag einberufen worden, um 
über eine Erhöhung des disconts zu beſchließen · 

— Der Wechſel im Poſten des Kriegsminiſters 
Toll ſich im Laufe der nächſten Woche vollziehen · 
Beſtimmtes iſt ſelbſt an unterrichteten Stellen 
nicht zu erfahren. Genanr nd geber 


born⸗Stachau noch der Oberquartlermeiſter Graf 


Schlieffen, General v. Wittich und Corpscomman⸗ 


dant v. Leszczynski, und zwar letzterer neuer- 
dings in erſter Linie. : 

— der von der Gußſtahlfabrin Krupp (Eſſen) 
herausgegebene Bericht über Verſuche mit dem 
rauchloſen Pulver C./89 enthält die erften 
authentiſchen Angaben über die Natur, die 
chemiſche Zuſammenſetzung und die beſonderen 
Eigenſchaften dieſes hervorragenden Schießmittels. 

Berlin, 25. Septbr. In der heutigen Sitzung 
des Aufſichtsrathes der oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
induſtrie⸗Actiengeſellſchaft theilte der Vor- 
ſtand mit, daß der Gewinn im zweiten Quartal 
abzüglich aller Koſten 1 253 281 Mark gegen 
823 594 Mh. im Vorjahre betrage. der Gewinn 
des erſten Semeſters wurde auf 2 588 627 Mk. 
gegen 1574953 Mk. im Vorjahre angegeben. 


Den Geſchäftsgang im dritten Quartal bezeichnet 


der Vorſtand als befriedigend. 
Kiel, 25. Sept. Prinz Heinrich iſt heute früh 
um 1 Uhr eingetroffen. Die Manöverflotte machte 
geſtern in der Eckernförder Bucht Landungsver- 
ſuche und übte dieſe Nacht mit der Torpedoboots⸗ 
flottille in der hieſigen Bucht. 

Merſeburg, 25. Geptbr. Der Kaiſer hat tele- 
graphiſch unter dem Ausdruck herzlicher Antheil⸗ 
nahme dem Reglerungspräſidenten v. Dieſt 
5000 Mk. zur Linderung der drückendſten Noth in 
der überſchwemmten Elbeniederung überwieſen. 

Köln, 25. Septbr. Nach einer Meldung der 
„Kölniſchen Volksztg.“ erſcheint Anfang Oktober 
ein gemeinſames Hirtenſchreiben aller deutſchen 
Biſchöfe über die ſoeiale Frage. 

Wien, 25. Septbr. Die Landtagswahlen in den 


f Landgemeinden ergaben insgeſammt fünf Liberale 


und fünfzehn Antiliberales. Die Liberalen ver- 
loren vier Sitze. g i 

E der Handelsminifter hat in Folge des Aus: 
bruchs der Cholera in Aleppo eine ſiebentägige 
Beobachtung der aus dem Golfe von Klexandretta 
ankommenden Schiffe verfügt. 

— Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die Be⸗ 
willigung der erbetenen Entlaſſung von Plazekovie 
von dem Gtatthalterpoften in Dalmatien. 
Wien, 25. Sept. der König und der Thron 
folger von Rumänien find heute früh eingetroffen 
und gedenken morgen Abend die Reife nach 
Rumänien fortzuſetzen. 

Paris, 25. Sept. Bei einer Beſprechung des 
neuen deutſch⸗türkiſchenHandelsvertrages greifen 
die „Debats“ die franzöſiſche Kandelspolitik, durch 


welche Frankreich den orientaliſchen Markt voll⸗ 


ſtändig verlieren würde, heftig an. 

Paris, 25. Septbr. Der Miniſterrath gat dir 
den 20. Oktober feſtgeſetzt. Si * 

— Für die Ueberſchwemmenn den 
Departements iſt ein Credit don 300 000 greg 


eröffnet. Die Lage hat ſich daſelbſt jo gebeſſert, 


daß der Arbeitsminiſter die Abreiſe dorthin auf⸗ 
gegeben hat. i 
Rom, 25. Gepibr. Das „Amtsblatt“ meldet: 


Nachdem in Aleppo die Cholera conſtatirt iſt, 


ſind Vorſichtsmaßregeln gegen die Provenienzen 


aus Klexandretta und der ſyriſchen Küſte ange- 


ordnet. 


Tipperarn, 25. Septbr. William und Patrick 


O'Brien, Dillon und der heute verhaftete Depu- 
tirte Dondon erſchienen vor Gericht unter der 
Anklage, in Berfolg des iriſchen Feldzugsplanes 
eine Verſchwörung angezettelt zu haben, um die 
Pächter an der Zahlung der Pachtſumme zu ver⸗ 


nung der außerordentlihen Aammaz) . ER 


und mehrere radicale Deputirte begleiteten die 
Angeklagten, denen eine zahlreiche Menge folgte, 
bis in den Gerichtsſaal, der von einer ſtarken 
Polizeimannſchaft bewacht war. Bei dem Per- 
ſuch, die Menge zu zerſtreuen, erhielt Morlen 
von einem Poliziſten einen Stockſchlag. 

London, 25. Septbr. (Privattelegramm.) Aus 
Liſſabon wird gemeldet, daß vor dem dortigen 
Pfandhauſe ein großer Tumult ſtattgefunden 
habe, weil verlautete, das Pfandhaus beabſichtige 
der Regierung eine Million Pfund vorzuſtrecken. 

Konſtantinopel, 25. Sept. (Privattelegramm.) 
In verſchiedenen Diſtricten hauſen Räuberbanden 
und überfallen und berauben chriſtliche Reiſende 
Die Behörden ſind unthätig. N 

— Der armeniſche Bifhof in Erzerum iſt 
wegen Aufwiegelung verhaftet, nach Konſtati⸗ 
nopel transportirt und im Hauptgefängniß 
internirt worden. das Geſuch des Patriarchats 
um Zreilaſſung iſt unbeantwortet geblieben. 

Maſſaua, 25. Septbr. In den letzten Tagen 
kam, nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“, 
kein Cholerafall vor. Auch in der Umgegend 
nimmt die Cholera merklich ab. 

Melbourne, 25. Sept. Die Schafſcherer in 

Neuſüdwales und Queensland haben auf An- 
rathen der Gewerkvereine einen Strike be- 
gonnen. Victoria iſt noch unberührt. 

— die Directoren der Brocenhill- Bergwerke 
haben mit den Arbeitern ein Abkommen abge⸗ 
ſchloſſen, von dem jedoch die Verſchiffung von 
Silberbarren ausgeſchloſſen iſt. R 

Newyork, 25. Sept. Der Präſident der Mor⸗ 
monen veröffentlicht ein Manifeſt, in welchem er 
entſchieden die Beſchuldigung, daß die Mormonen⸗ 
ſecte fortfahre, die Polngamie vorzuſchreiben, in 
Abrede ſtellt, vielmehr gleichzeitig die Abſicht 
der Mormonengemeinde ausſpricht, ſich den die 
Polygamie verbietenden Geſetzen der DBer- 
einigten Staaten zu unterwerfen. 
CCC 

Danzig, 26. September. 

» [Die Regulirung der unteren Weichfel.] 

Die Arbeiten an der’ projectirten neuen Regelung 


der Weichſelmündung, welche jetzt in vollem 
Gange befindlich ſind, zerfallen in zwei Theile: 


in die Verbreiterung der Winkerdeiche und in 


den Durchſtich bei Siedlersfähre. Als eine 
dritte Arbeit wird ſpäter die Correctur des 
oberen Laufes der Danziger Weichſel, der an 
mehreren Stellen ſtark vernachläſſigt iſt, hinzu⸗ 
treten müſſen. Namentlich gilt dieſes von dem 
Stromlauf bei Stüblau. Im Jahre 1829 iſt 
nämlich die Bildung der Stüblauer Sommer- 
deichgenoſſenſchaft genehmigt worden, welche ſich 
durch Anpflanzung von Weiden bemüht hat, den 
Lauf des Stromes zu verengen, um Bodenfläche 
für die anlage von Wieſen See eee v. 
Dureh! iſt aber die Gefahr nahegelegt, 
a, e Etsverſetzungen bilden, die leicht einen 
gu der Dämme herbeiführen können. Die 
Arbeiten zur Errichtung des neuen Dammes 
haben, wie wir in dem Bericht über die Denk- 
ſteinlegung bei Siedlersfähre ſchon meldeten, im 
Laufe dieſes Sommers begonnen. Es iſt hierbei 
vor allem der Umſtand maßgebend geweſen, daß 
auch an den engſten Stellen die Entfernung der 
beiden Winterdeiche von einander mindeſtens 
900 Meter beträgt. Zunächſt wird mit der Er⸗ 
bauung eines proviſoriſchen Sommerdeiches be- 
gonnen, deſſen dem Fluſſe zugerichtete mit einer 
Grasnarbe verſehene Böſchung ſpäter einen Theil 
der Böſchung des Winterdeiches bilden wird. Zu 
der Schüttung dieſes Sommerdeiches werden 
880 000 Cubikmeter Boden verwendet, die durch 
die nothwendige Tieferlegung mehrerer Außen- 
deiche, die zu hoch ſind, gewonnen werden. 
Der alte Winterdeich muß vorläufig ſtehen 
bleiben, denn das Gelände, welches vor 
dem neuen Deiche liegt, iſt fo tief, daß der Strom 
ſich auf daſſelbe ſtürzen und ein neues Flußbett 


dieſer feiner bewährten Methode Gebrauch machen? 
warum ein kleines Mädchen, das wir hundert⸗ 
mal auf den Armen vor den Spiegel trugen, 
ihm zu zeigen, „wie hübſch unſer Kindchen iſt“, 
ſich nicht mit Vorliebe in dem blinkenden Glaſe 
bewundern, wenn es auf eigenen Füßen ſteht? 
Wir ernten, was wir geſäet haben. Angewöhnung 
iſt das Gute wie das Böſe.“ 

Mit dem hübſchen Lächeln einer Frau, die aus 
Beſcheidenheit nicht widerſprechen will, ſchwieg 
Roſe. Ihr Begleiter aber rief lebhaft: 

„Mißverſtehen Sie mich nicht, werthes Fräulein! 
Nur von dem erſten Jahr iſt die Rede. In dieſem 
hat der Erzieher die Macht, Laſter und Tugenden 
— die Tugend freilich erwirbt jeder ſich ſelbſt — 
auf ſeinen Pflegling zu übertragen und die an⸗ 
geerbten Inſtincte, die dem einen oder dem 
anderen entgegenkommen, ſei es zu ſtutzen, ſei 
es zu pflegen. Geben Sie das erſte Jahr aus 
der Fand und Sie, als Erzieher, haben das Spiel 
verloren.“ 

Bon dem Ernſt feiner Worte betroffen, ſenkte 
Roſe den Kopf. Ihre Gedanken wanderten um 
Jahre zurück, beſtätigten ſeine Rede und ließen 
die bange Frage in ihr erſtehen: Iſt dies die 
theilweiſe Erfüllung des alten Wortes, daß die 
Sünde der Eltern heimgeſucht wird an den 
Kindern? 

„Ich ſehe es wohl“, ſprach fie kleinmüthig. 
„Nicht umſonſt heißt es: Wie die Alten ſungen, 
fo zwitſchern die Jungen.“ 

„So ſchlage ich vor“, verſetzte Martin behaglich, 
„daß ſie etwas Gutes von uns zu hören be⸗ 
kommen.“ a 

„Ach, welch ein ſchweres Werk!“ rief Roſe, 
noch immer ſehr bekümmert. „Sich ſelbſt zu 
einem echten, rechten Menſchen zu erziehen, ehe 
denn man das Wageſtück bei anderen unter- 
nimmt. Und Sie, ſetzte fie, von einer plötzlichen 
Eingebung erfaßt, hinzu, „Sie werden alle die 
Klippen vermeiden, an denen wir anderen 
ſcheitern?“ 

Martin Kranich lächelte gedankenvoll. 

„Erinnern Sie ſich“, ſprach er langſam, „jener 
Er Morgenſtunde, in der ich, von der Bahn 

mmend, in graulichtem Geſchwader, wenn ich 

ſagen darf, an Ihrem Hauſe vorüberzog? 
tamals lernte ich zuerſt erkennen, daß es mit 
ber Junggeſellenfreiheit, nach Belieben weite 
Sprünge zu machen, fortan für mich vorbei ſei. 


Düne eine Bre 


bilden würde. Um eine Erhöhung des Geländes 
herbeizuführen, werden von dem neuen deiche 
ausgehend eine Reihe von Zuerdämmen oder 


Transverſalen, die mit ihrer ſchmalen Krone 


niedriger liegen als der Winterdeich, nach dem 
Fluffe zu erbaut werden. Dieſelben erhalten 
Böſchungen mit geringem Gefälle (1: 30), deren 
Wände theils durch Steine, theils durch Gras- 
narbe befeſtigt werden. die Zwiſchenräume 
werden mit Weidenanpflanzungen, die ein all⸗ 
mähliches Keben des Bodens zur Folge haben, 
ausgefüllt. Sind nun die übrigen Arbeiten ſo 
weit ſortgeſchritten, daß binnen Jahresfriſt der 
Strom durch fein neues Bett in die Gee abfließen 
kann, ſo wird der alte Damm abgetragen und 
der hierdurch gewonnene Boden dazu benutzt, 
den proviſoriſchen Sommerdeich in einen ſoliden 
Winterdeich umzubauen. die breite Krone liegt 
7,5 Meter über Normalnull. Die nach dem Zluſſe 
gewendete Böſchung wird zum größten Theil durch 
die Wand des proviſoriſchen Sommerdeiches, 
welche durch die im Laufe mehrerer Jahre ge⸗ 
wachſene Grasnarbe gut befeſtigt iſt, gebildet; die 
dem Strome abgewendete Seite fällt mit einem 
ſtarken Bankett ab. Obgleich der Winter deich 
eine Köhe und Stärke erhält, die einen Durch⸗ 
bruch ſehr erſchweren, machen merkwürdiger Meife 
die Banken, welche die an dem Damme liegenden 
Ländereien beliehen haben, bei dem gegenwärtigen 
Grunderwerbe große Schwierigkeiten, indem ſie 
behaupten, die Ländereien lägen jetzt unmittelbar 
am Fuße des Deiches und ſeien mehr gefährdet 
als früher, wo fie weiter ablagen. Es erſcheint 
dieſer Einwand, wie uns von techniſcher Seite 
verſichert wird, um ſo weniger gerechtfertigt, als 
auch bei einem Durchbruche des heutigen dammes 
die Ländereien überſchwemmt werden würden. 
Der Durchſtich nach der See beginnt, wie wir 
ſchon berichtet haben, nicht, wie urſprünglich ge- 
plant war, von Einlage, ſondern von Giedlers- 
fähre aus. Zür den Durchſtich bei Einlage ſprach 
lediglich der Umſtand, daß die Entfernung zwiſchen 
Fu und See eine 1 geringe war. Dagegen 
mußte vor allem der Uebelſtand mit in Kauf ge- 
nommen werden, daß der Fluß eine S-fürmige 
Krümmung machen müßte, die, wie das Beifpiel 
bei Bohnſack gezeigt hat, unter Umſtänden ſehr 
gefährlich wirken kann. Dann aber führt der Durch⸗ 
ſtich in feiner ganzen Länge durch die neue Binnen- 
nehrung, welche durchweg 1—2 Mtr. höher liegt, 


als die alte Binnennehrung, durch welche der 


Stromlauf nunmehr geführt werden foll. Ob⸗ 
wohl demnach der Kanal um einige Kilometer 
kürzer geweſen wäre, als bei dem jetzt ange⸗ 
nommenen Project, jo würden doch die Erd- 


arbeiten nicht geringer geweſen ſein. Dazu kommt 


noch der ſehr ſchwerwiegende Vortheil, daß bei 
dem jetzigen Durchſtich der Strom in ziemlich 
gerader Linie von Gemlitz ab nach der See ge- 
führt wird. Mit den Erdarbeiten für den Durd- 
ſtich wird bereits im Frühjahre begonnen werden. 
Diefelben werden nicht in verſchiedene Looſe ge- 
theilt, ſondern einem einzigen Unternehmer über- 
tragen werden. 


Durch die Düne wird ein Graben von 50 Meter 
Sohlenbreite angelegt, da in dem weichen Dünen- 
ſande der Strom ſein Bett allein bilden wird. 
Die Ufer des neuen Durchſtiches werden gut be⸗ 
feſtigt und durch Senkſtückvorlagen gegen das 
Wegreißen geſchützt. Aus dem Durchſtiche werden 
8 Millionen Cubikmeter Boden gewonnen, die 
zunächſt zum Bau der Deiche, die eine ungewöhn⸗ 
liche Köhe und Stärke erhalten, benutzt werden 
ſollen. Der verbleibende Ueberſchuß muß zunächſt 
an paſſenden Stellen gelagert werden. Auch hier 
liegen die Winterdeiche 900 Meter von 
einander entfernt und die Kronen be⸗ 


finden ſich 7,5 Meter über Normalnull. Die 


Elbinger Weichſel wird vollſtändig abgeſperrt. 


Intereſſant ſind die geplanten Schleuſenanlagen, 


welche Rinnen für die Schiffe und eine nach einem 
hier noch unbekannten Syſtem errichtete Flößerei⸗ 
ſchleufe enthalten. Die letztere wird durch zwei 
unter einander mit Drahtſeilen verbundene hori- 
zontale Klappthore geſchloſſen. Soll nun eine 
Kolztraft den Kanal paſſiren, ſo legt ſich das 


Gar zu haſtig war es dem Bübchen im Wagen 
um die Ecke gegangen, und da er nicht verfehlte, 
ſein Mißfallen hell und kräftig kundzugeben, 
ſagte ich mir: „Sieh hier dieſen winzig kleinen 
Mann! In allem hängt er von dir ab und ver⸗ 
langt dennoch, kraft ſeiner Hilflofigkeit, daß du, 
der Erwachſene, deine Schritte nach ihm lenkeſt.“ 
Und ſogleich zeigte ſich mir die Klippe, an welcher 
der Erzieher ſcheitern kann.“ 


Erfüllt von dem Gegenſtande des Geſprächs, 


hatte Roſe ihm das Geſicht zugewandt. Der 
Morgen hatte ihr eine zarte Röthe auf die 
Wangen gehaucht, und ohne den Blick von ihren 
ſanften Zügen zu laſſen, fuhr Martin fort: 
„Kier gilt es, auf der Kut fein!” rief ich mir 
zu. „Dieſes rührende Bild der Ohnmacht be⸗ 
ſtändig vor Augen — wirſt du die Kraft in dir 
finden, dich nicht zu ihrem Sklaven zu machen? 
Und vermeideſt du glücklich dieſe Scylla, wirſt 
du nicht in die Charybdis der Herrſchſucht ge⸗ 
rathen, die ihrerſeits ihren Gegenſtand knechtet?“ 
Plötzlich kam mir die Erleuchtung. Muß es denn 
Hammer oder Ambos ſein? Weg mit dieſem der 
rohen Kraft entnommenen Bilde. Warum nicht 
einen Bund zur Erziehung auf Gegenſeitigkeit 
gründen? Ich als Vertreter der Firma nach 
Außen hin und mein Neffe — nun, Fräulein 
Wolfhart“, ſchloß er ſcherzend. „Sie haben geſtern 
meinen ſtillen Compagnon kennen gelernt.“ 
„Von einer geräuſchvollen Seite“, fiel Roſe ein. 
Sie lächelte. Ein ſchalkhaftes Leuchten in den 
Augen, ganz das „heitere Jüngferchen“ des 
Dichters, ſchritt ſie neben ihrem Brunnenwart 
dahin, aufatzmend in dem Bewußtſein, daß ihre 
Morgenſtunde endlich dem Sprüchwort Ehre 
mache. Aber ſie fragte ſich weder jetzt noch 
ſpäter, wenn in der Frühe die Bäume über ihr 
rauſchten, in jenen Stunden, die der erſten glichen, 
welchen Antheil etwa der ſchlichte Mann an ihrer 
Seite an dem heimlichen Glücks-, ja an dem 
Jugendgefühl habe, das ſie durchſtrömte. Und 
wenn es ſie mitunter wie eine dunkle Ahnung 
beſchlich, die Freiheit, auf ihre eigene Weiſe und 
nicht nach der anderer zu leben, ſei es, die ihrem 
Daſein einen ungewohnten Reiz verlieh, ſo wandte 
ſie auch hiervon den Blick, als fürchte ſie in dieſem 
immer ſtärker erwachenden Trieb ihres Weſens 
einen verkappten Sprößling der Selbſtſucht. 
(Fortſ. folgt.) 
ee 


Der Mittelſtrom erhält eine 
Breite von 250 Meter, die ſich von der Stelle an, 


wo die Schleuſe ſich nach dem Stromlaufe zu] wege erverletzün ei 

abzweigt, noch erweitern wird. Der Zluß ast | lesen Mikhansiund 3 Dpdaditit 

5 n tenform bn e zu ie an der es 0 i Bi 
te von ca. 400 Meter erhalten. 


vordere Thor ſtromaufwärts nieder und die 
Traft fährt über daſſelbe hinweg. Fat fie das 
Thor paſſirt, jo ſenkt ſich in Folge eines von 
dem Schleuſenmeiſter auf ein Hebelwerk ausge- 
führten Druckes das zweite Thor und zieht hierbei 
durch das Drahtſeil das erſte Thor wieder 
in die Höhe. der Betrieb wird durch 
eine Druckwaſſeranlage vermittelt. In dem 
Kanale läuft ein beſtändiger Strom, ſo daß die 
Traften durch denſelben fahren und nicht getreidelt 
werden müſſen. Neben den Schleuſenanlagen 
befindet ſich ein Hafen, deſſen Fläche ungefähr 
5 Hectar groß ift. Derſelbe dient zunächſt zur 
Aufnahme der fiscaliſchen Fahrzeuge und als 
Winterhafen für diejenigen Traften und Fahr- 
zeuge, welche des Eiſes wegen nicht mehr nach 
Danzig gelangen können. — Die Plehnendorfer 
Schleuſe wird ſpäter nur noch als Fluthfchleufe 
Berwendung finden und das eine Thor ſtets offen 
halten. Um bei einem etwaigen Durchbruch nach 
dem Danziger Werder das Waſſer in die See zu 
leiten, wird bei Plehnendorf ein Ueberfall erbaut 
werden, und es muß dann die Plehnendorfer 
Schleuſe geſchloſſen werden, damit derſelbe zieht. 
Der abgeſperrte Weichſelarm dürfte bald den 
Charakter eines Haffes annehmen, in welches die See 
bei hohem Waſſerſtande hinein-, bei niedrigem 
Waſſerſtande herausſtrömt. Durch dieſe perma- 
nenten Spülungen hofft man die Mündung bei 
Neufähr offen halten zu können. Auch ſoll 
durch die Schleuſenanlagen ſo viel Waſſer in den 
todten Arm der Weichſel eingelaſſen werden, 
daß eine, wenn auch geringe Strömung an der 
Mündung vorherrſchend bleibt. 

Für die Ausführung aller vorſtehend er- 
wähnten Arbeiten iſt ein Zeitraum von 5— 
Jahren in Ausjicht genommen. i 

* [Poſtpackete nach Zululand und Borneo. ] Von 
jetzt ab können Poſtpackete ohne Werthangabe im Ge- 
wicht bis 2 Kilogr. nach Echowe (Zululand), nach den 
Stationen Gaza, Kudat, Memphakol, Sandakan und 
Silam der Britiſch⸗Norb-Borneo-Geſellſchaft, ſowie nach 
Sarawak (Borneo) verſandt werden. die Pachkete 
müſſen frankirt werden. Ueber die Taxen und Ver⸗ 
ſendungsbedingungen ertheilen die Poſt⸗Anſtalten auf 
Verlangen Auskunft. ; 

* [Dampferbau.] Im „Mem. Dampfb.“ leſen wir 
folgende Notiz: Wie wir hören, haben die Herren 
Albert Stenzel u. Rolke in Stettin am letzten Sonn⸗ 
abend bei der Danziger Schiffswerft und Maſchinen⸗ 
bauanſtalt den Neubau eines Schraubendampfers von 
cg. 3000 Ctr. Tragfähigkeit abgeſchloſſen und es ſoll 
mit dem Bau ſofort begonnen werden. Dieſer ert fe 
welcher ie am 1. April 1891 l ein 
muß, wird mit allen Einrichtungen der Neuzeit her- 
geſtellt und ſoll die regelmäßige Tourfahrt Memel⸗ 
Tilſit unterhalten. a 

* [Schwurgericht] In der Anhlagefade wegen 
verſuchten Straßenraubes, über deren geſtrige Ver- 
handlung in voriger Nummer bereits berichtet iſt, er- 
klärten die Geſchworenen die drei Angeklagten für 
ſchuldig, bewilligten jedoch den Arbeitern Niemann 
und Ohm mildernde Umſtände. Es wurden hierauf 
der Steinſetzergeſelle Seifert zu zwei Jahren Zucht- 
Kong Niemann zu vier Monaten und Ihm zu ſieben 

onaten Gefängniß verurtheilt. 

Ae vom 25. September.] Verhaftet: 
ſtahis, 1 Arbeiter wegen Beamtenbeleidigung, 16 
N f ung mit einem Meffer, 


1 Kammgarn-Jaquet, 1 Eigarrentaſche, 1 Brie 
1 Portemonnaie enthaltend 28 Mk., 1 Frauenhemde 
gez. A. D., 3 Paar Strümpfe. — Gefunden: 1 Bund 
Schlüſſel, 2 einzelne Schlüſſel, 1 
Taſchenuhr mit Kette, 2 einzelne Pfandſcheine, 1 Hunde- 
maulkorb; abzuholen von der hal, Polizei-Direction.— 
In den Zellen des Damenbades auf der Weſterplatte 
2 zurückgelaſſen: 1 Paar Handſchuhe, 1 Kamm, 2 
Broſchen, 2 Armbänder, 1 Kette. — Verloren: 1 golde- 
nes Medaillon; abzugeben an die kgl. Polizei-Direction. 
Wr. Putzig, 24. Sept. Schneller als man erwartete, 
nd auch hier die Fortbildungsſchüler von der Strike ⸗ 
ewegung angeſteckt worden. Von 13 Lehrlingen 
waren geſtern nur 5 zum Unterrichte erſchienen, und 
dieſe wurden auf dem Wege zum Schullokale von den 
Zurückgebliebenen, die ſich in ihrer Arbeitstracht auf 
der Straße zuſammengerottet hatten, durch Worte und 
Thätlichkeiten angehalten, ebenfalls der Schule fern zu 
bleiben. Seitens des Landraths iſt ſofort eine Unter- 
ſuchung über den Vorfall eingeleitet worden. — Wäh⸗ 
rend eines am vergangenen Montage im Hotel zum 
Schloßplatze von der Berenter Kapelle ain 
Concerts wurden von ruchloſer Hand Ziegeiſtücke in 
das Lokal geworfen, wodurch mehrere Scheiben zer- 
trümmert und eine dame — glücklicherweiſe nur an 
der Schulter — getroffen wurde. Des Thäters konnte 
man leider nicht habhaft werden. 
* Der Regierungs⸗Aſſeſſor Hoffmann iſt zum Land⸗ 
rath des von ihm commiſſariſch verwalteten Kreiſes 
Stallupönen ernannt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Berlin, 25. Septbr. Ueber das Brandunglüch 
in der Friedrichſtraßſe hat der Polizeipräſident 
v. Richthofen eine Bekanntmachung erlaſſen, die an 
ſich nichts Erhebliches, am Schluſfe jedoch die Mit- 
iheilung enthält, daß über die weiteren Vorgänge bei 
dem Brande eine eingehende Unterſuchung im Gange 
iſt, deren Ergebniß zu veröffentlichen vorbehalten wird, 
wozu die „Voſſ. Jig.“ bemerkt: „Die Zuſicherung in 
den Schlußworten der Bekanntmachung läßt erwarten, 
daß das Polizei-Präſidium ſich 9 90 bloß mit ein- 
ſeitigen Erhebungen begnügen wird, ſondern nunmehr 
auch alle diejenigen vernehmen wird, die bei dem 
Brande ſelbſt vergeblich ſich Gehör zu verſchaffen be- 
müht haben, oder auch als Zeugen am Thatorte 
während des Brandes — und deren iſt ja eine ganze 
Anzahl — zugegen waren.“ f 

* Aus Madrid wird gemeldet, daß von der ſpaniſchen 
Regierung ein Architekt nach Granada entſendet worden 
iſt, um Vorſchläge in Betreff der Miederherftellung der 
durch den Brand zerſtörten und beſchädigten Theile der 
Alhambra zu erſtatten. da das Element erfreulicher 
Weiſe die berühmteſten Theile des Bauwerkes ver- 
ſchont hat, hofft man, die Reconſtruction ohne allzu 
große Opfer bewerkſtelligen zu können. ; 

Nemnork, 22. Sept. [Eiſenbahnunglück.] Auf der 
Omaha und St. Louis-Gifenbahn brachen 18 befrachtete 
Güterwagen durch eine über einen tiefen Graben 
laufende hölzerne Brücke. Der Lokomotivführer, der 
Heizer und ein Weichenſteller wurden getödtet und 
12 Wagen zerſchmettert. die Brücke war vor der An- 
kunft des Zuges in Brand gerathen und der Locomotiv⸗ 
führer ſah das Feuer zu ſpät, um die Schnelligkeit des 
Zuges ju mäßigen. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Kopenhagen, 20. Sept. Der norwegiſche Schooner 
„Emanuel“, von Stettin mit Salzſäure nach Chriſtiania, 
iſt mit brennender Ladung hier eingelaufen. Man trifft 
Vorbereitungen, das Schiff zu verſenken. Ser 
Margate, 22. Sept. Auf South Sand-Head iſt ein 
großer Dampfer mit Schooner⸗Takelage und weißem 
Schornſtein geſtrandet. Näheres fehlt noch. 


ff! ——————ů— 

Standesamt vom 25. September. 

Geburten: Bureaudiener Joſef Belau, T. — Wacht⸗ 
mann Emil Zabel, S. — Commis Andreas Biſewski, 
S. — Gattlergeſelle Reinhold Elias, S. — Arbeiter 
Auguft Hamann, ©. 

Kufgebote: Kausdiener Karl Auguft Albrecht und 
Marie Mathilde Johanna Horn. — Hilfs-Gerichtspoll- 
zieher Franz Heinrich Julius Bauer und Anna Bertha 


Alexander 


age darunter 1 Bernfteinarbeiter wegen Dieb- I 

1 Schloſſer 

1 Commis 
{ „ B-Raleıım e, 1 

Beitler. — Geſtohlen: 1 ſchwarzſeidener F. A 6 

tafche, | Rem were 


ortemonnaie, 1 


Thereſia Reimann. — Schuhſtepper Guſtav Adolf Al- 
brecht und Marie Eliſe Albertine Tauch. — Schloſſer⸗ 
geſelle Hermann Ferdinand Neumann und Emma 
Amalie Kreſin. — Schuhmachermeiſter Chriſtof Bödrich 
und Martha Amalie Henriette Pietrowicz. — Schmiede⸗ 
geſelle Rudolf Franz Ordowski und Thereſe Eliſabeth 
Fiſcher. — Schmiedegeſelle Gottfried Johann Engler 
und Roſalie Wilhelmine Beyer. — Feuerwerker im 
Fuß- Artillerie-Regt. Nr. 11 Johann Friedrich Hermann 
Küſter und Anna Eliſe Grieß. — Bächkermeiſter Otto 
Theodor Troſiner und Henriette Friederike Gabben.— 
Arbeiter Johann Kuguſt Bonikowski und Bertha Eliſa⸗ 
beth Maria Zimmermann. — Tiſchlergeſelle Robert 
Albert Kreutz und Wittwe Wilhelmine Florentine Knorr, 
geb. Bat. — Malergehilfe Eugen Karl Karaſch und 
Mathilde Selma Scharwatzki. 

Keirathen: Aſſiſtent bei der phyſikaliſch⸗techniſchen 
Reichsanſtalt Dr. phil. Ernſt Karl Adolf Gumlich aus 
Charlottenburg und Johanna Augufte Marie Eliſabeth 
Hein hier. — Landwirth Friedrich Wilhelm Hoppen⸗ 
rath und Wittwe Marie Johanna Karoline Chriſtiane 
Hoppenrath, geb. Brümmer. — Apotheker Reinhard 
Guſtav Herrmann und Selma Augufte 
Böhmer. — Arbeiter Gottfried Kahn und Roſalie 
Agathe Piernitzki. — Zriſeur Bernhard Hugo Otto 
Nipkow und Johanna Anaſtaſia Theodoſia v. Boraenski. 
— Schloſſergeſelle Zuſtav Rudolf Otto Gädtke und 
Luiſe Marie Lenſer. 

Todesfälle: T. d. Arbeiters Auguft Klein, 2 J. — 
S. d. Straßenreinigers Auguft Sulewski, todtgeb. — 
Frau Franziska Sulewski, geb. Demski, 30 J. — 
Frau Luiſe Muſell, geb. Tokarski, 60 J. — Rentier 
Dietrich Janzen, 71 J. — S. d. Tiſchlers Arthur Karl 
Eugen Liebke, todtgeb, — T. d. Arb. Michael Ober- 
land, 2 J. — Frau Maria Magdalena Pließ, geb. 
Jaszinski, 33 J. — Zimmergeſelle John Sawaliſch, 
27 J. — Unehel.: 1. S., 1 T. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 25. Sept. Deſterr. Banknoten 181,15, Ruff, 
Banknoten 253,60, Warſchau kurz 253,20, Ruſſ. 5% SW. -B. 
g. A. 86,10. 

Frankfurt, 25. Sept. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit⸗ 
actien 278 /, Franzoſen 225%, Lombarden 140, ungar. 
4% Goldrente 91, Ruſſen v. 1880 — Tendenz: behauptet. 

Paris, 25. Sept. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
97,12½, 3% Rente 95,65, ungar. 4% Goldrente 91½, 
Franzoſen 577,50, Lombarden 356,25, Türken 18,25, 
Kegypter 493,75. — Tendenz: fell. Rohzucker 
880 loco 34,50, weißer Zucker per September 
37,00, per Oktober 36,25, per Okt.-Januar 35,62½, 
per Sanuar-April 36,12½. Tendenz: träge. 

London, 25. Sept. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 95%/8, 
4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 1889 99½, 
Türken 18, ungar. 4% Goldrente 90%, Aegypter 
97/8, Plazdiscont / %. Tendenz: ruhig. — Havanna- 


zucker Nr. 12 16, Rübenrohzucker 13½. Tendenz: ruhig. 


Petersburg, 25. Septbr. Wechſel auf London 3 M. 


79,80, 2. Orientanleihe 101%, 3. Orientanleihe 102%. 


J. amerikan. 
tober-Novbr. 


n age, „80 ½, a [7 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,23, Wechſel auf Berlin 
ale auf Paris ( an ‚23/4 ai f 


Anleihe 123 Ir Canadian⸗ 


acific- teferseb- pee korfolk- u. Weſtern Frs: 
erreb-Alctien 61½, 

8 fi aſh., St. Louis- 
Bacific-Breferreb-Act. 23, Gilber-Bullion 114½—110⁵' 


RNohzucker. 
. rivatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
g 4,55 Mu Hufen dez. e Sri N bo. Rech. 
“ 1 (4 + * 7 2 . 
1775 FR do., Deibr. 12,55 41 do., Januar - März 
73 „ 0. 
geber 6 deen dere i M bo 
ober A . 2 0 
eibr. 12,60 ( bo, Januar- März 12,75 45 do. f 


Wolle. 


London, 24. Septbr. Wollauction. Steigende Ten⸗ 
dent bei lebhafter Betheiligung. (W. T.) 
Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 25. September. Win 


bi WEN. 
Geſegelt: Lion (G.), Jörgenſen, Kelſingoer, Holz. 
— Abelone, Peterſen e 

ichts in Gicht. 


Meteorologiſche Depeſche vom 25. September 
8 esa ene der „Danz. Ztg.“) 
orgens 8 Uhr. 


Stationen. En wind. Wetter. | dam 
Mullgehmore, . + edecht 11 
Aber Kin ser‘ 1 halb bed, | 10 | 
Ehriltianiund . » + 6 | Regen 10 

openhagen 3 halb bed, | 14 1) 
ockholm.. 4 halb bed. 14 
aparandaa |. 4 wolkig 12 
etersburg 1 bedeckt 13 
Moskau er: 11 heiter 8 
Cork Jueenstown | 771 nm I halb bed. 13 
Cherbourg. 771 Sm 3 bedeckt 16 
Selber „„ „ „ „6 „ 0 768 MN m 2 wolkig 16 
Sylt . 465 | WEM 3 Ddunſt | 16 
Lamburg . . 469 6 2 | bedeckt 12 2) 
e A 
eufahrwaller . + 5 
Meinel ee 7068 mem 2 wolkig | .14 50 
aris, „ „ „ „ „ „„ 7113 ſtill * iter 11 
ünſter 40 SW 3 wolkenlos 11 
Karlsruhe.. . 172 S 3 Regen 13 
Wiesbaden 1 u 1 wolkig 15 
München 71 W 3 Dunſt 13 
Chemnitz.. 470 fill — bedeckt 13 60 
Berlin 770 till — wolkig 14 7 
Wien 1469 | W 1 halb bed. 12 
Breslau 2 1108 11 bedeckt 15 
Ile d' Air ..| 775 | NND 2 heiter 14 
ifia. 5 „ „ 769 | OND 5|halb bed. 13 
Trieſ t.. 769 ſtill — bedeckt 20 


1) Dunſt. 2) Neblig, 3) Thau. ) Thau. 5) Geſtern 
Nachm. Regen. 6) Nebel. 7) Nebel. ; 

Scala für die Minditärke: 1 — leiſer Zug, 2 = leicht, 
3 = ſchwach, 4: mäßig, 5 friſch, 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

während über Oſteuropa der Luftdruck abgenommen 
hat, hat ſich über dem biscaniſchen Buſen ein baro⸗ 
metriſches Maximum ausgebildet, welches ſich nord⸗ 
wärts auszubreiten ſcheint. Trotz des hohen Barometer⸗ 
ſtandes it in Gentraleuropa, welches zwiſchen zwei Ge⸗ 
bieten hohen Luftdruckes liegt, das Wetter trübe, im 
Norden theilweiſe neblig, im Süden vielfach Keane, ö 
Die Temperatur liegt in Deutſchland durchſchnitklich um 
etwa 2 Grad über der normalen. 

Deutſche Seewarte. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen aut und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarische: 

„Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine - Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraken⸗ 
iheil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Kammgarne, reine Wolle, nadelfertig 
ca. 140 Em. breit d 3,45 Mk. per Meter 
bis 1 verſenden direct jedes beliebige Quantum 
Burkin-Zabrik-Depot Oettinger u. Co., Franfurta. M. 
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kaufs-Verein zu 


— gegründet 1861 — mit Zweigniederlassung in Frankfurt a. O. 
ist die anerkannt beste Bezugsquelle für 


Material. und Kolonialwaaren, Landesprodukte, Delikatessen, Konserven aller Art, Wein, Spirituosen, Tahak, Zigarren, Stein- 
kohlen und Braumkohlen. 


Jahres-Umsatz mehr als 5 Millionen Mark. — Ausführliche Waaren- und Preis- Verzeichnisse werden kostenfrei übersandt. 


Adressiren Sie genau: An den Waaren-Rinkaufs-Verein zu Görlitz 
oder: An die Verkgufsstelle des Görlitzer en in Frankfurt d. 0 
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Für den 19855 Conſum empfehlen besonderer Beachtung: 
Extraf. Dan.-Choc. Nr. 3a dan am a Ko. A 100 Saushalkung tungs- ne g b 0h Bani in ‚Riftcen von 
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in unorganiſcher Chemie, organiſcher Chemie und 
qualitativer Analnfe, 8 
und werde den Unterricht während des Winterſemeſters 
„ſan jedem Mittwoch, von 2 bis 4 Uhr, KEN: en. 
® Die a do iets 105 bemjehen 
even auch von auswärts geſtattet. 
0 ben 25. Centbr, 1890. unentgeltlich empfiehlt ſein 
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